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J

Japaner in Indien.
Bis jetzt war der große Krieg im wesentlichen immer-!

hin nur ein europäischer: was sich außerhalb Europas im
Zusammenhang mit ihm zntrug , waren nur Begleiterschei¬
nungen. Die Anzeichen aber mehren sich, daß er leicht zu
einem wahren Weltkriege anwachsen könnte.-Als Japan sein
Ultimatum an Deutschland gerichtet hatte, schrieben englische
Blätter , die Londoner Regierung habe Mühe gehabt, Japan
;u bewegen, seinen Betätigungsdrang ans den Versuch, uns
Kiautschou zu entreißen , zu beschränken. Es scheint nun¬
wehr, als entspreche dies den Tatsachen. Von verschiedenen
Seiten wird übereinstimmend gemeldet, Japan habe der
chinesischen Regierung den Ausbruch einer Revolution in
Indien bestätigt und dazu erklärt : um militärischen Bei¬
stand ersucht, habe Japan seinen Verbündeten unter folgen¬
den Bedingungen Hilfe zugesagt: Freie Einwanderung in
die britischen Besitzungen am Stillen Ozean, eine Anleihe
von 200 Millionen Dollars und freie Hand in China.
England habe diese Bedingungen angenommen.

Es ist gewiß in den letzten Wochen soviel aus dem
Auslände gemeldet worden, was sich hernach als eine
Erfindung erwies , daß wir auch diese Nachricht mit größter
Borsicht aufnchmen müssen. Wir sind von Ser Außenwelt
obgeschnitten und können nur schwer Nachrichten nach-
brüscn, die von dort zu uns dringen . Immerhin hat dieses
Gerücht viel innere Wahrscheinlichkeit: es könnte stimmen,
Und wenn es falsch ist, könnte es jeden Tag zu einer Wahr¬
heit werden. Ja noch mehr: für Kenner ostasiatischer Ver¬
hältnisse ist es nicht schwer, den Indizienbeweis zu führen,
daß die obige Meldung genau den Richtlinien der japa¬
nischen Politik entspricht.

Als Japan über Rußland gesiegt hatte, da ge¬
wahrten die kurzsichtigen Londoner Drahtzieher der Welt¬
politik mit Entsetzen, daß die japanischen Siege zugleich
Deutschland den Rücken freigcmacht und infolgedessen für
England sich die politische und wirtschaftlicheNebenbuhler¬
schaft verschlimmert hatte. Durch die bekannte Schwenkung
ltt  der deutschen Marokkopolitik kurz nach der Schlacht bei
^iuschima wurde angebeutet, daß für die Anmaßung John
Bulls, der politische Vormund ' aller Welt zu sein, durch die
Schwächung Rußlands nichts gewonnen war , weil nun
Deutschland sich anschicktc, die frühere Rolle Rußlands als
Gegenspieler zu übernehmen. Das war die wirkliche Ur-
wche zu zwei verhängnisvollen Maßnahmen der britischen
Politik: Die Vereinbarung der Entente cordigle mit
Frankreich und der Abschluß eines erweiterten Bündnis¬
vertrages mit Japan . Der Zweck der Entente cordiake ist
ekannt. Im zweiten Vertrag mit Japan aber übertrug

. vgland der gelben Großmacht den Schuh seiner Interessen
'o Indien und Südpersien.  Das war nichts als
e>n vorbereitender Schritt für jene Einkreisungsdiplomatie,
w man in Deutschland irrtümlich meist als ein bloßes
Ersönlichcs Machwerk König Eduards betrachtet, während
'E eine logische Folge der schon vor dessen Rcgierungs-
«tritt eingcleiteten allgemeinen Umorienticrung der eng-
^chen Politik nach Ausbruch des Burenkrieges bedeutet.

Würde es sich bestätigen, daß in Indien ein Ausstand
^gebrochen ist, so würbe es sich bet einer Jnanspruch-

fiirr,nte ^imEchcr Hilfe durch England nur um eine Er-
llstng - ex Bedingungen des zweiten Bündnisvertrages

^beln . Unwahrscheinlichklingen demnach in der obigen
nur tt0<̂ ö' k großen Zugeständnisse, die England

^ . cie Habgier Japans gemacht haben soll. Aber wer kann
zu welchen Torheiten die gegenwärtigen englischen

sŝ ^ häber durch ihren blinden Haß gegen Deutschland
C) verführt werden mögen. Es muß zu denken geben,

jl ’,ft  gerade jetzt ans den Vereinigten Staaten die Nach-
öce Washingtoner Regierung habe ihre Flotte

tẑ ^ Eillen Ozean verstärkt und ein starkes Geschwader nach
Um Philippinen geschickt. Das kann nur bedeuten, daß die
cv„ ihre Interessen in China durch den japanischen
b̂ -̂ ^ ialismus bedroht sieht. Unmöglich wäre es nicht,
ein',. mntl  in Indien auch in China am Vorabend
<i,tfl- Evolution steht denn Juanschikais Herrschaft steht

schwachen Füßen , seitdem die ihm geliehenen Gelder
n% > Cillc  maßlose Verschwendung zur Neige gehen. Es
te{)e für die englischen Krämerseelen nicht so unge¬
rn ^"pan auch den Schutz in China für seine Interessen
Cu?'Ertragen und ihm dafür im übrigen „freie Hand"
w'üs " ^ en der Interessen aller anderen Mächte zu gc-
tBi(.rrfCU' Fragt sich nun , ob das englische Volk eS sich

wird gefallen lassen, daß Krcy und Genossen in
"vch' stc &cn  spanischen Vock zum Gärtner machen und gar
hebe^ ^ ralicn und Kanada einer gelben Invasion preis-

Daß die Stunde der großen Abrechnung nahe gerückt
ist, fühlt ein jeder von uns , und daß die amtlichen Mit¬
teilungen nicht noch reichlicher fließen, sollte keinen
Patrioten veranlassen, die Stirne in Sorgensaltcn zu legen.
Im Gegenteil : aus den knappen Andeutungen, die nn§,
wie bereits öfters , so auch heute offiziell gemacht werden,
können wir folgern, daß die oberste Heeresleitung eine
durchaus zuversichtliche  Auffassung über den Stand
der Operationen hat, soweit ein abschließendes Urteil , oder
auch nur ein begründeter Ausblick überhaupt zulässig ist.

Man vergegenwärtige sich nur immer wieder, daß es
sich hier nicht nur uni eine große Schlacht auf begrenztem
Raume handelt, sondern um ein Bündel von Einzel¬
kämpfen,  auf einer Linie, die von Paris  bis gegen
Verdun  hin reicht, vergleichbar mit einem wogenden
Kornfeld, das ein starker Wind in lebhafter Bewegung hält.

Unsere Armeen hatten eine lange Kette siegreicher
Kämpfe hinter sich, die von Lüttich bis zur Marne
führten , dann hatten sic eine strategische Schwenkung von
Westen nach Süden in bewunderungswürdiger Präzision
ausgeführt und somit ihren strategischen Aufmarsch — den
zweiten  in diesem Kriege — vollzogen.

Der Drehpunkt dieser Bewegung lag bei Verdun,
also im Bereiche der Armee des Kronprinzen , über deren
Lage uns nur Günstiges gemeldet wurde.

Unser rechter Flügel gelangte in die Zone der Befesti¬
gungen und wurde darum etwas zurück gebogen  jetzt hat
er Erfolge aufzuweisen, läßt sogar einen starken franzö¬
sischen Ausfall zusammenbrechen, ö« h. also, er steht auf
f e ste n Füßen.

Die feindliche Armee  der verbündeten Franzosen
und Engländer hatte alles, was nach den verlustreichen
Schlachten im Norden in südlicher Richtung gewichen war.
hinter der Marne  gesammelt , als General Joffre den
Entschluß faßte, die Offensive zu versuchen.

Das französische Ostheer ist in zwei getrennten Gruppen
anzunehmen : in den Festungen  der Maaslinic sammelte
sich alles, was neben den KriegZbesatzungenvon Toul und
Verdun hinter den Wällen Schutz suchte — während eine
andere Gruppe,  die bei Metz  geschlagene südlich an¬
schließend bis E p i n a l, in natürlich starker Stellung hinter
der oberen Mosel kampfbereit steht.

Es ist müßig, Betrachtungen anzustellcn über die Ab¬
sichten, die der französische Generalissimus mit seinen offen¬
siven Maßnahmen im Auge hatte: dazu gehörte die Kennt¬
nis der Lage bei beiden Armeen, die wir heute noch nicht
haben.

Große  Bewegungen von Millionenheercn bedürfen
große  Zeit , darum heißt cs auch heute noch, „Abwarten",
weder in Kleinmut verfallen noch in das Gegenteil Um¬
schlagen. Der größte Fehler wäre der, wollten wir unseren
Gegner unterschätzen: vergessen wir nicht, daß die franzö¬
sische Armee, wenn auch wiederholt geschlagen, doch noch
durchaus über starke Widerstandsfähigkeit  verfügt
und mit dem Mut der Verzweiflung  in den Kampf
geht. Es hieße die Tüchtigkeit und den Ruhm unserer
Truppen schmälern, wollte man diesen Stand der Dinge
verkennen.

Langsam muß die Frucht reisen — die Entscheidung,
der Sieg,  wird der Tüchtigkeit auch hier nicht versagt
bleiben. *

Gr. Hauptquartier, 17. Sept., nachts. lAmtl. Tel.)
In der Schlacht zwischen der Oise und Maas

ist eine endgiltige Entscheidung immer noch nicht gefallen.
Aber gewisse Anzeichen beuten daraus Hin. baß die Wider¬
standskraft des Gegners zn erlahmen  beginnt.

Ein mit großer Bravour unternommener franzö¬
sischer  D u r chbr n chs v e r su ch aus dem äußersten
rechten deutschen Flügel brach ohne besondere Anstren¬
gung nnscrer Trnppcn in sich selbst zusammen.

Die Mitte der dc u t sche n Armee  gewinnt lang¬
sam, aber sicher an Boden.

Einige am rechten Maasnfer versuchte Ausfälle  ans
Verdun wurden mit Leichtigkeit znrückgewiesen.

*

Ebenso ist ein Vorgehen französischer Alpenjäger im
Vogesenkampf im Breuschtal gnrückgcwicsen
worden.

Bei der Erstürmung dcS Chatea « Brimont
bei Reims wurden 2800 Gefangene  gemacht.

Auch sonst wurden in offener Feldschlacht Ge¬
fangene » nd Geschütze erbeutet,  deren Zahl noch
nicht zu übersehen ist.

Unser O sth e e r setzt seine Operationen im Gonverne¬
ment Snwalki fort. Teile gehen ans die Festung Oso¬
lo i c c vor.

*

Die belgische Gesandtschaft an Wilson.
Rotterdam, 18. Sept . (Tel .i

Präsident Wilson empfing gestern im Weißen Haus
den belgischen Ausschuß, der zur Vorlegung der bekannten
Proteste gegen die Neutralitätsverletzung  durch
Deutschland nach den Vereinigten Staaten nbaercist ist.

Deutsche Zeitungen in Brüssel.
Bon der holländischen Grenze, 18. Sept . sTcl.j

Aus Brüssel  wird der „Genier Nieu Public " ge¬
meldet, daß der Verkauf von belgischen und französischen
Zeitungen dort aufs strengste verböten ist. Die deutschen
Behörden haben durch Anschlag am Polizeikommissariat be¬
kannt gegeben, daß, wer im Geheimen Zeitungen , die der
Zensur nicht unterworfen sind, verteilt , erschossen  wird,
Dagegen hat Gouverneur von der Goltz 4 Zeitungs¬
kioske  eröffnen lassen, in denen deutsche  Zeitungen
auSliegen.

WIW MüiKü Mi SrneftÄ
Haag, 18. Sept . (Teil

Am Dienstag sind die englischen Gnrdegrenaöiere, 1100
Mann stark, nach dem Kriegsschauplatz abgegangcn. Der
Prinz von Wales  wurde von dem 1. Bataillon zu dem
in London zurückbleibcndcn 8. Bataillon
versetzt.

Eine irische Brigade.
Rotterdam, 18. Sept . (Tcl .i

Der Führer 5er irischen Nationalisten Nedmond
richtete einen Aufruf an das irische Bolk, indem er für
Bildung einer irischen Brigade aussordert, um Irland in
dem großen Ringen der Gegenwart zn vertreten.

Die Schwarzen in Paris.
Berlin , 18. Sept . sTel.)

Das „Berliner Tageblatt " schreibt: Der Pariser Kor¬
respondent des „Corrierc della Sera " entwirft ein überaus
drastisches Bild der Ncgerinvasion, die zurzeit Paris über¬
flutet. Hinter den seltsam kostümierten schwarzen Regi¬
mentern kommen endlose Reiben schiver beladener Last-
kamclc aus Afrika. Sic überschwemmen den Boulevard
Scbastopol. Es sei ein Schauspiel wie im alten Rom, das
ebenfalls seine Barbaren -Legionen gegen den Feind aufbot.

Noch mehr farbige Hilfe für England.
Rotterdam, 18. Sept . (Tel.)

Der „Berl . Lok.-Anz." teilt mit, daß 200 neuseeländische
Maorikricger für den englischen Dienst in Aegypten Ber-
wcndung finden sollen.
Die Kosten für die indische Hilfsarmee.

London, 17. Sept . (Tel .)
Beide Häuser des Parlaments haben beschlossen, die

Regierung Indiens zu ermächtigen, die Kosten für die
Ausrüstung der indischen Expcditionsarmee zu tragen.

Englands finanzielle Kräfte versagen.
Kristiania , 17. Sept (Tel .)

Größtes Aufsehen ruft der Rücktritt des Generaldirek¬
tors Blakstad des mit englischen Millionen vor einem Jahr
finanzierten Riesenunternchmens , des Ausbaues der Au-
rawassersälle, die zirka 100 000 Pferdekräste enthalten, her¬
vor. Der Grund des Rücktritts ist nach Blnkstads öffent¬
licher Erklärung die Weigerung englischer Danken, die not-
wendigsten Mittel zur Bersügung zu stellen, da es ihnen
bei der schwierigen Lage des Londoner Geldmarktes und
infolge des englischen Moratoriums unmöglich sei. Die
Schulden der Gesellschaft belaufen sich auf über zehn Mill.
Mark.

Großes Hanptqnartier, 18. Sept. vorm. lAmtl. Tel.)
Das französische 18. und 1. Armeekorps  und Teile

einer weiteren Division sind gestern südlich Noyon  ent¬
scheidend geschlagen  worden und haben mehrere Bat¬
terien verloren.

Feindliche Angriffe gegen verschiedene Stellen der
Schlachtfront sind blutig zusammengebrochen,

Die englische Schiffahrt lahmgelegt.
Rotterdam. 18. Sept . lTel.j

Aus England zurückgckehrte holländische Fischerfahr¬
zeuge berichten, daß sämtliche Fischerschisse, die in englischen
Häfen cinlansen, dort nunmehr zuriickgchaltcnwerden, weil
die Regierung die Versicherung gegen Kricgsrisiko für
englische Fischerboote aufgehoben hat.
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Die gelöschten Lichter an der englischen Küsten

Malmö. 17. Sept . (Tel .)
Wie „Südswenska Dagblad" berichtet, meldete der

Kapitän des Dampfers „Konsul Bratt ", der aus Warkwortb
an der englischen Küste eintraf , bah die Lichter an der
englischen Küste seit dem 7. Sept . gelöscht  seien.
Nachtarbeiten an der englischen Küste seien unmöglich, da
keine Lichter brennen dürfen.

Der Islam gegen England.
Wien, 18. Sept . (Tel .)

Der „Pol . Corresp." wird aus Kairo gemeldet: Die
Stellungnahme der Araber gegen die Engländer nimmt
immer schärfere Formen an. Alle ans arabischen Gegenden
nach Aegypten gelangenden Nachrichten stimmen darin über¬
ein, daß die Araber England als den ärgsten Feind des Is¬
lams betrachten. Gemäß einer Weisung des Scherifs
von Mekka  versammeln sich jetzt täglich tausende von
Beduinen in der Gegend von Dscheffah und Jambo , um
etwaige Lanöungsversuche der Engländer zu verhindern
und die heiligen Stätten des Islams zu schützen. Ferner
finden in der Gegend von El-Arisch und Akkaba große Ver¬
sammlungen von Beduinen statt, um ein etwaiges englisches
Eindringen zu verhindern.

3mM des Generals Jelnred.
Der „L.-A." läßt sich indirekt aus Kapstadt über den

Tod des Burengcnerals Delarey folgendes melden: De-
larey  kehrte in Begleitung des Generals Beyers  im
Auto nach Hause zurück, wobei er einem Auto mit Poli¬
zisten begegnete, das die Straße gegen räuberische Uebcr-
fälle bewachte. Als das Auto Delareys auf einen Anruf
nicht anhielt , feuerten die Polizisten Ein Schuß traf De-
larcy ins Herz. Sein Tod erregt im ganzen Land große
Bestürzung,  die um so berechtigter ist, als General
Beyers sofort seine Entlassung einreichte, die auch von der
englischen Regierung genehmigt wurde. Delarey und
Beyers waren berühmte Burcnkommandantcn in dem eng¬
lischen Kriege gegen die früheren Freistaaten.

Stimmung in Petersburg.
Wien, 18. Sept . (Tel .)

Wie die „ReichSpost" meldet, herrscht in Petersburg
nach Mitteilung von Reisenden, die in Konstantinopcl ein-
getroffcn sind, keineswegs eine besondere Kriegsbegetste-
rung . Die Stimmung in der russischen Hauptstadt wurde
besonders gedrückt , als die Vernichtung der
Russen in Ostpreußen und die Siege der
Armeen Dankls und Auffenbergs  dort trotz der
schärfsten Zensur bekannt wurden. Vom Schlachtfeld
wurden ungeheuer viel Schwerverwundete in das Innere
Rußlands gebracht, so daß in Moskau bereits alle Spitäler
und sonstigen Unterkunftsplätze überfüllt sind und man sich
keinen Rat weiß, wohin die noch immer eintreffenden Ver-
wundctenzüge geleitet werden sollen.

Nach einer Petersburger Korrespondenz der „Rund¬
schau" hat dort die B c g e i ste r u n g für England  eine
wesentliche  A v schw ä chu n g erfahren. In den russi¬
schen rechtsstehenden Kreisen wurde die Entente mit Eng¬
land niemals gebilligt. Es wird darauf hingcwiescn, daß
die russischen Interessen mit denen Englands niemals har¬
monieren könnten. Grey trachtete nur danach, Rußland
und Frankreich in einen Krieg mit Deutschland zu ver¬
wickeln, um den Profit einzuheimsen. Das Hineinziehen
Japans  werde in Rußland als ein zweischneidiges
Schwert  erachtet , weil hierdurch die japanische Uever-
hebung der russischen ostasiatischen Politik , wie schon früher,
nur Unannehmlichkeiten bereiten und Japans Begehrlich¬
keit nach Gebieten, in denen Rußland sich unbedingt des
vorherrschenden Einflusses versichern müsse, angeregt würde.

ßiner der MM« MR»Meii gefangen.
Halle. 18. Sept . (Tel .)

Der russische General Marios , der befahl, die von
'seinen Truppen besetzten Ortschaften Ostpreußens zu ver¬
brennen und die männlichen Einwohner zu erschießen, ist
hier gefesselt eingebracht worden. Er kommt vor ein
Kriegsgericht.

Das ist sehr erfreulich. Zuerst hieß es, der Bluthund
(sei gefallen. Hoffentlich bekommt der Mordbrenner keine
Kugel, sondern irgend eine schmähliche Todesart , die er
iverdient.

» SinMnrg zur WM fahr.
Wie der Amsterdamer „Telegraas" mitteilt , war der

Generaloberst von Hindenburg anfänglich auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz und erhielt danach erst den Ober¬
befehl über die Truppen auf dem östlichen Kampfgebiet.
Er reiste in 20 Stunden mit einer Lokomotive und einem
Salonwagen von Westen nach Osten, erhielt unterwegs
fortwährend telegravktsche Berichte über den Stand der
Operationen in Ostpreußen, machte während der Reise
seinen Feldzugsplan zurecht, gab von jeder Station , wo die
Lokomotive gewechselt wurde, seine Befehle für die Ost¬
armee, und als er ankam, konnte die Schlacht sofort be¬
ginnen.

!, *

! Die Universität Königsberg teilte dem Generalobersten
> Hindenburg die Verleihung der vierfachen Ebrendoktor-
Vürde durch folgende Depesche mit:

„Seiner Exzellenz dem Generalobersten Herrn von
Beneckenöorff und Hindenburg, Generalkommando der
achten Armee. Euer Exzellenz beehren wir uns davon in
Kenntnis zu setzen, daß sämtliche vier Fakultäten der Kgl.
Albertus -Universität zu Königsberg einstimmig beschlossen
Haben, Ihnen , dem ruhmreichen Befreier Ostpreußens und
unserer ehrwürdigen Kcönungs- und Universitätsstadt, die
Würde eines Ehrendoktors zu verleihen. Junckers , theo¬
logischer Dekan: Litten , juristischer Dekan: Meyer, medizi¬
nischer Prodekan : Mitscherlich, philosophischer Prodekan."

Kämpfe in Serbien.
Agram, 18. Sept . (Tel .)

Die Lsterreichisch-ungarischcn Truppen , die vor mehreren
Tagen die Drina überschritten haben, befinden sich bereits
auf dem Marsche nach Osten. Am Dienstag wurde W al¬
lem o genommen und besetzt, nach heftigen, für die Serben

verlustreichen Kämpfen. Ein Teil unserer Truppen , die
bereits bei Zwornik  über die Grenze gegangen waren,
vereinigte sich bei Walsewo mit den von Bjelin  a,in Ser¬
bien eingedrungencn Truppen , um gemeinsam nach Osten
vorzugchen.

Ae ferJifflie leteftige ftei MM.
Wien, 17. Sept . (Tel .)

Die „Südslawische Korrespondenz" meldet über den
Einbruchsvcrsuch der Serben bei Pancsova : Die im Raume
von Beliko-Selo auf dem serbischen Ufer versammelten
Serben , etwa eine halbe Division stark, erösfncten am 12.
ds. die Beschießung gegen die offene Stabt
Pancsova.  Unsere Beobachtungstruppen zogen sich beim
Beginn des Bombardements zurück, nachdem sestgestellt
worden war , daß die Serben den Uebergang über
die Donau  durchführen wollten. Nach einem kurzen
markierten Widerstande ließen unsere Truppen die Serben
den Uebergang vollziehen.  Nachdem die Serben in
Stärke von 7 bis 8000 Mann den Uebergang vollzogen
hatten, rückte ein Teil derselben gegen Pancsova, mährend
das Gros den Marsch in der Richtung auf D a l o v a fort-
setztc. Hier wurden die Serben von unseren Truppen ge¬
stellt,  nach kurzem Artilleriegcfccht mit dem Bajonett,
angegriffen und geradezu über den Haufen ge¬
worfen:  sie erlitten ungeheure Verluste.  Unsere
Truppen machten Scharen von Gefangenen und erbeuteten
fast das ganze Artillcriematerial . Der Rückzug kostete
Hunderten das Leben. Ein Monitor beschoß  die
Fliehenden und demontierte die serbischen Artilleriestel¬
lungen gegenüber Pancsova. Die in Pancsova eingedrun¬
genen Serben konnten nur zum Teil ihren Rückzug bewerk¬
stelligen.
Einberufung der letzten Jahresklassen in Serbien.

Mailand . 17. Sept . (Tel .)
Wie aus N i sch gemeldet wird, veröffentlicht das dor¬

tige Amtsblatt ein Dekret zur Einberufung der Jahres¬
klassen  1814 und 1913 der serbischen Armee zur Ver¬
stärkung des serbisch-motenegrinischen Feldheeres.

Arrs Egypten.
Wien, 18. Sept . (Tel .)

Der Politischen Korrespondenz wird aus Kairo ge¬
meldet:

Der europäische Krieg hat auf das wirtschaftlicheLeben
Egvptens die ungünstigste Wirkung auSgcüvt. Der Ge¬
schäftsverkehr stockt vollständig: es gibt keinen Kredit mehr,
die Handelshäuser entlassen die Angestellten. Mit großer
Besorgnis blicken alle Klaffen der Gesellschaft, einheimische
und fremde, in die Zukunft . Die cgyptische Produktion ist
auf europäische Einfuhr angewiesen: die wirtschaftliche
Krisis Egyptens muß sich daher unvermeidlich weiter ver¬
schärfen.

Die russischen Bestien.
Berlin , 18. Sept . (Tel .)

Es liegen der „Nationalzeitung " die Tagcbnchauf-
zeichnungcn eines deutschen Soldaten in Ostpreußen vor.
Er schreibt u. a.: Wir marschieren nach Hohendorf bei
Grondkon. Wurden von russischer Artillerie beschossen.
Einige versprengte Soldaten von den unseligen fanden im
Gebüsch acht tote Mädchen mit durchschnittenen
Kehlen.  Unser Radfahroffizier fand im Dorfe einen
Kürassier noch lebend  vor , den die Kosaken skal¬
piert und ihm vier Finger  a b g e schn i t t e n hatten.

Russische Gefangene.
Berlin , 18. Sept . (Tel .)

In Grvß-Lichtcrfelde wurden gestern russische Gefangene
ausgeladcn . Als das Stroh des Wagens angezündet wurde,
begann eS zu krachen und zu knattern.  Im Stroh
versteckt fand man beim Nachsehen russische Patro¬
nen,  die die Gefangenen trotz ihrer Durchsuchung noch
bei sich gehabt hatten. Die Wagen, die mit Gefangenen
hier eintreffen, werden übrigens jedesmal ö e s i n f i z i c rt,
solche von der Ostgrenze besonders stark, wie die Arbeiter
sagen, wegen der Seuchen.

Englische Kriegführung.
Eine Ansprache Kitcheners an seine Soldaten im Burcn-

kricge lautete : .„Ihr habt für so und so viele Tage Rationen
empfangen, und alle Buren , die ihr gefangen nehmt, müssen
von diesen euren Rationen miternährt werden, und dann
habt ihr es euch selbst zuzuschrciben, wenn ihr zu kurz
kommt. Das , ist alles, was ich euch zu sagen habe." Ge¬
fangene wurden seit jener Zeit wenig oder gar keine ge¬
macht, sagt Kapitän Dr . W. Valentin in Pretoria in seinem
Buche „Hunnen in Südafrika , Betrachtungen über eng¬
lische Politik und Kriegführung ".

Van neuer Kriegsschiffe.
Elv-rfeld, 18. Sept . (Tel .)

Die Ortsgruppe Elberfeld dc§ Alldeutschen Verbandes
hat eine Entschließung angenommen, worin die deutsche
Reichsregierung gebeten wird, unverzüglich weitere Kriegs¬
schisse, und zwar so viel wie möglich, auf Stapel zu legen
und die Fertigstellung so viel wie möglich zu beschleunigen.
Hierdurch würden auch weite Bcvölkcrungsklassen Arbeit
und Verdienst erhalten.

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Das „Mil .-Wochenbl." meldet: Seine Majestät der

Deutsche Kaiser, König von Preußen , haben das König¬
lich Preußische Eiserne Kreuz zweiter Klasse
zu verleihen geruht : den Generalen der Inf .: Ritter von
Martini,  kam. Gen. d. II . A. K., Ritter v. Xy l a n d e r,
kom. Gen. ö. I . A. K., dem Gen. d. Kav. Frhrn . v. Geb-
sattel,  kom. Gen. d. III . A. K., dem Gen. d. Inf . z. D.
Ritter v. Fasbcnder,  ferner : dem Hauptm. und Komp.-
Ehef Weiß,  dem Ovlt . Obcrmaie  r , dem Gefreiten
Görg meier, — sämtlich vom 1. Jäg . B., den Hauptleutcn
und Komp.-Chefs B a u e r n schm i t t, Kr o cn , dem Ovlt.
d. Res. H o ck, den Lts. Schröder (Karl ), Bogt,  dem Feld¬
webel Roland,  den Jägern Druschcl , Weber  der
2. Komp., dem Obcrjüger N i e d e r m a i c r> dem Gefreiten
N e h ä u se r , dem Gefreiten d. Res. M i cha e l i s , den
Jägern Ue b c l , H (irrer , G erba  r ö d. 9. Komp., dem
Äizefeldw. Ränzinger,  dem Gefreiten d. Res. Schwei¬
zer,  dem Gefreiten Kreuzer, >dcn Jägern Meyer
(Friedrich), F ü r t schd. 4. Komp., — sämtlich vom 2. Jäg .-
Bat .. dem Lt. v. B om h a r d vom 4. Cbcv. R,

26. Verlustliste.
Auszug für den Vcrbrcitungsbczirk unseres Blattes.

Ulancu -Regiment Nr . 6, Hanau.
1. E s ka d r o n. -' ■*

Ulan Paul Lübke,  Grüberg , Kr. Arnsberg , toll
2. Eskadron.

Rittmeister Hermann Freiherr H i l l e r von G a er>
t r i n g c n, Quedlinburg , schwer verwundet . Lenin. Paul
Arnolds,  Cöln , tot. Wachtmeister August Fromm,
Vlumerode, Kr. Heiligcnstadt, schwer verwundet. Vize-
wachtmeistcr d. Res. Karl H a u ck, Frankfurt a. M. schwer
verwundet . Unteroffizier Karl Brandt,  Wanöeck, Kr.
Stormarn , schwer verwundet. Gefr. d. Res. Martin Fink,
Abtsmind, tot. Gefr. Georg Gerhardt,  Zeitz , schwer
verwundet. Ulan Joseph M a su r i e r , Bühl , Kr. Gebwei-
ler , schwer verwundet. Ulan Leo Herber,  Pilgerzell , Kr.
Fulda , leicht verwundet . Ulan Valentin Weyer,  Gries¬
heim, Kr. Höchst, tot. Ulan Heinrich Hütwohl,  Bacharach
Kr. Koblenz, schwer verwundet.

8. Eskadron.
Stabsveterinär Karl S chm i d t, Höchst, Kr. Büdingen,

schwer verwundet.
4. Eskadron.

Leutnant Fritz Joachim S chi m m c l p f e n n i g, Brieg.
tot.

Pionier -Bataillon Nr . 25, Mainz.
1. F c l d ko m p a gn i e.

Pionier Martin Zimmermann  aus Nieöerlahnstein,
Kr. Wiesbaden, vermißt.

2. F c l d ko m p a g n i e.
Pionier Peter Weigand'  aus Arheilgen, Kr. DarM-

stadt, leicht verwundet. Pionier Julius Keßler  aus
Ofche, Kr. Schwctz, leicht verwundet.

8. F c l d ko m p a g n i e.
Unteroffizier Eduard G ö b e l aus Biebrich a. Rh., KK

Wiesbaden, leicht verwundet.
4. Feldkompagnie.

Leutnant Karl Flotho  aus Höxter Reg.-Bez. Ä
den, tot. Pionier Philipp Sch link  aus Wiesbaden, lem!
verwundet. Pionier Hermann W a l c z a k aus Querndori,
Kr. Steinburg , leicht verwundet . Pionier Wilhelm Krb
mann  aus Speldorf , Kr. Mülheim a. Rh., leicht verw-
Pionier Richard Kringc  aus Rüdersdorf , Kr. Siegen,
schwer verwundet . Pionier Heinrich Brücker  aus Ster-
krade, Kr. Düsseldorf, leicht verwundet . Pionier Ruoon
Tr ab old aus Amorbach, Kr. Miltenberg , leicht verw- ■

4. Reservekompagnie.
Oberleutnant Kurt Teetzmann  aus Hombach, Kr-

Dermbach, leicht verwundet.
Leib-Dragoncr -Regimcnt Nr . 24, Darmstadt.

Dragoner Ferdinand Schmidt (Schmitt)
Schimbshcim. Kr. Oppenheim, bisher vermißt , ist bei »e
Truppe wieder einqetroffen. Dragoner Lndnng Sch»
mach er , Wimitzweiler, Kr. Ottweiler , bisher vermißt, m
bei der Truppe wieder cingctrofscn. Dragoner Herma»
O t t c n b a chc r , Mannheim , bisher vermißt , ist bei oc
Truppe wieder eingctrosfen.

Patentraub auch irr Frankreich?
Gens. 17. Sept . (Tel-) '

Im „Figaro " wird die Anregung  gemacht,
deutschen Patente auch in Frankreich zu a»
nulliercn,  wie cs England und Rußland für w
Länder getan haben.

Verschiedenes.
London, 18. Sept . (Tel .) Das englische König ^.

paar  besuchte mit der Prinzessin Mary am Dienstag o
Dcncttley -Hospital in Southampton , wo 500 deutsches
sangcnc gepflegt werden. Der König sprach mit den x .
mundeten und drückte den Wunsch aus , daß kein Unter :cv.
zwischen deutschen und englischen Verwundeten gema

werde.

Zeichnet die
Kriegsanleihen!

Mt®,IS.6CDL,ltt®81 Hit
tueröen die äeiömunosliftcn oeff ölten.
Beeile sich daher jeder r
der noch zeichnen will !!

Beim Vorschußverein  in der Friedrichstraße
wie uns mitgeteilt wird , bis einschließlich Donners j(.
Abend 700 Posten Rcichsanleihe im Betrage von ’
über 2 Millionen Mark  gezeichnet workt »- V
Verein ersucht uns , besonders darauf ausiyerti f *{ttt
machen, daß seinen Mitgliedern und Sparkaßenci •
selbstverständlich alle die Erleichterungen zuteil wems
vou anderer Seite geboten werden. — Zeichnungen .Ali¬
bis Samstag , 19. September, mittags 1 Uhr enro
genommen.

Stadt'Der Magistrat und hie at,
verordncten haben 1 Million aus Mitteln der staoßcttnuw*

Elbing . 18. Sept . (Tel .) Der

faffe zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe bewrllrgr-
zählt 58 000 Einwohner.

Kurze politische Nachrichten»
Wechsel in hohen Verwaltungsstellen.

Berlin , 18. Sept.
Wolffs Büro meldet: Wie verlautet , ist das

seit mehreren Monaten vorliegende wegen AuSbru
Krieges aber einstweilen zurückgcstcllte Abschiedsge>^ ßC,
Obcrpräsidcntcn v o u Mentzel  in Hannover letz *,c3
uehmigt worden. Ebenso soll dem Abschiedsgeiu
Oberpräsiöcntcn von B ü l o w in Schleswig an
worden sein. Als Nachfola-r kür üett Obervra
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von Bülow wird der frühere Minister des Innern,
von Moltke,  genannt , öer, wie gemeldet, bereits seit
einigen Wochen die Stellvertretung des wegen Krankheit
beurlaubten Oberpräsiöenten führt . Ovcrpräsiüent von
Hannover soll dem Vernehmen nach Obcrpräside-ut
von Windheim  in Königsberg werden, während an
besten Stelle öer in weiteren Kreisen bekannte Vorsitzende
der Landirtschnftskainmer für Ostpreußen, von Batocki,
treten soll.

Der Zionistenführcr David Wolffsohn gestorben.
Am 16. September starb in Homburg v. d. H. der lang-

lahrigc Präsident der zionistischen Organisation , Herr Da¬
vid Wolffsohn, im 68. Lebensjahre. — David Wolffsohn
web. im Jahre 1866) war der vertraute Freund Theodor
Herzl ' s,  des Schöpfers der Zionistischen Organisation.
Schon an der Organisierung des ersten Zionistcnkongresses

Jahre 1897 nahm er den tätigsten Anteil und zählte seit
dann zu den hervorragendsten Vorkämpfern der zionisti¬
schen Idee . Mit besonderer Hingabe widmete er sich der
Gründung der Jüdischen Kolonialbank, die im Jahre 1899
erfolgte. Nach dem Tode Herzl's wählte ihn der 7. Zio-
vistenkongreß im Jahre 1905 zum Präsidenten des Aktions¬
komitees öer Zionistischen Organisation , die bis zum Jahre
küll unter seiner Leitung stand. Nach der Verlegung des
Sitzes der Zentrale nach Berlin verblieb er Präsident des
Auffichtsrates und widmete sich bis zu seinem letzten Atem-
Mge mit unverminderter Hingabe den Aufgaben der Zio¬
nistischen Bewegung. _

Stadtnachrichterr.
Wiesbaden, 18. September.

Das Eiserne Kreuz.
Major Wilhelm Petze  l, Abteil.-Kommandeur der

v'esigen 2. Abteilung des 1. Nass. Feldart .-Negts. Nr . 27
sOranien) hat das Eiserne Kreuz erhalten . — Die Nach-
vjcht von der wohlverdienten Auszeichnung unseres schnei¬
digen Abteilungsführers wird um so größere Freude auS-
wsen, als wir damit die erfreuliche Mitteilung verbinden
können, daß öer infolge schwerer Verwundung hierher-
örschaffte Offizier sich auf dem besten Wege der Genesung
vefinöet, so daß ihm in etwa 14 Tagen sein dringender
Wunsch, wieder ins Feld zu ziehen, erfüllt werden kann.
. Ferner haben vom Feldart .-Regt. Nr . 27 das Eiserne
^reuz erhalten:

Der Regimentskommandeur Oberst R u m schö t t e l,
Major Frank,  Kommandeur der 1. Abteil., Mainz,
Hauptmann Wilhelmi,  Chef öer hiesigen 6. Batterie,
Hauptmann v. Ave mann,  Chef der 2. Batterie.
Dem Leutnant Moyzische -witz (Jäger zu Pserde)
bereits am 28. August das Eiserne Kreuz verliehen

Worden. Die Auszeichnung bedeutet eine Anerkennung
ver wertvollen Aufklärungsdienste, die er auf vielen Fcrn-
vatrouillen auf dem westlichen Kriegsschauplatz geleistet
?vt. Leutnant M. ist ein Sohn des hier im Ruhestände
Abenden Oberst Ntoyzischewitz und ein Enkel des Geheim¬
es Fritz Kalle.

Der Unteroffizier der Reserve Hermann Steitz,  Sohn
Ms Privatiers Steitz in Wiesbaden, wurde in der Schlacht

®eöcm wegen Tapferkeit zum Feldwebel ernannt und
mildem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Dem Diplom-Ingenieur Karl Eckhardt in Oestrich
2? ^ öen tapferen Verhaltens vor dem Feinde am 26. undAugust bas Eiserne Kreuz verliehen worden. Herr Eck-
övrdt ist Feldwebel-Leutnant im 3. K. V. Jnfantcrie -Rcgt.

Für unsere Krieger!
Als Gegenstände, die gegenwärtig unseren kämpscn-
Truppen besonders erwünscht sind, bezeichnet der Mi-

"kar-Jnspckteur der freiwilligen Krankenpflege:
. Wollene Strümpfe , wollene Hemden, wollene Untcr-
mcken, wollene Nutcrbeinkleidcr , wollene Leibbinden, Lciu-
"Md (zur Fußbekleidung), Hosenträger, Taschentücher.
5n Ferner Zigarren , Zigaretten , Tabak (Pfeifen ), guter
totwein, Konserven, Schokolade, Kakao, Tee, Kaffee, Bon-

2?vs , Bouillonkapseln , Suppenwürfel , Gemüsekonserven,
. vuerwurst, geräucherte Fleischwaren, Trockenmilch, kon-
°cn„erte Milch. Lebkuchen.
n, Gaben dieser Art werden an die Sammelstellen des

vten Kreuzes erbeten.

^ Kriegsteilnehmer des Bezirksverbandes zur Allgemeinen
Betriebskrankenkaffe.

dfip Zugehörigkeit der verheirateten , in das Heer
des ^te Marine cingetretenen Bediensteten und Arbeiter^vzirksverbands zur Allgemeinen Betricbskrankenkasse
^ esecht zu erhalten , hat der Landeshauptmann folgendes
. ttmmt: Für diejenigen aus vbenbezcichncten Kategorien,
„ teit  lwin 15. Tage ab für die weitere Dauer des Krieges

die Hälfte ihrer Dienstbezüge zu zahlen ist, soll an
!’»„ • ^ Einen Drittels der volle Krankenkassenbcitrag
a r,c  ® er  vierteljährliche Anteil an dem Arzthonorar zurvlung au die Bctriebskrankcnkasie angewiesen werden.

?züalich öer Zahlung der Gehälter etc. an die auf
Euszeit angeftellten Bezirksbeamten sowie der zur Be-

H- dlgung eines dauernden Bedürfnisses angenommenen
^ oienstctcn, insbesondere auch aller Anwärter für den
h .vetariats -, Buchhalterei- und Wegemeisterdienst sowie
k̂ ^ Enigen Bediensteten, denen die Zusicherung zwecks Be-der Angcstelltenversichcrungerteilt worden ist,

bestimmt, daß sie, ganz gleich ob verheiratet oder
Diensteinkommen für die Dauer des Feldzuges

^ verkürzt weiter beziehen. Wer die Besoldung eines
äipm er§  vder oberen Beamten der Militärverwaltung be-
, R, dem sind davon 7/19 anzurechnen. Alle iibrigcn, nur
di/ .. "vrü^ergehenden Beschäftigung angenommenen Be-
^ n,tet-n etc. erhalten als private Unterstützung zur
IipÄ»" "̂ Mützung, sofern sic verheiratet sind oder Fami-
ff«?ê Ehörigen im eigenen Haushalt Wohnung und
>Nterü̂ / Grund einer gesetzlichen oder moralischen
trfft» 'kutzungsverbindlichkeitgewähren, vom Tage des Ein-
EEMwpI" Heer etc. für 14 Tage ihr volles Dienstein-
dff und von da ab für die weitere Dauer des Krieges
Staud-^ ihres Diensteinkommens, wofern sie ledigen
ihr und und ohne Uutcrstiitzungsvflichten für 14 Tage
erwägst. 7 Dienstcinkommcn . Der Landeshauptmann ist
Mf denjenigen Beamten etc. ledigen Standes , welche
^awiijUud von gesetzlicher oder moralischer Verpflichtung
tetst̂ " Enangchörigc unterstützen, deren Haushalt sie nicht
ö>8hr^ "^ gleichen Sätze wie den Verheirateten zu gc-

§Elb̂ ĝ ^otcrland gefallen ist der Kommandant des 63.
^Ekaü,,p̂'' ^ 5is . in Frankfurt , Oberst Wilhelmi, der der
ist d ,̂. iKiesbadencr Familie entstammt. Der Gefallene
^iEbriss, " 'ikgersohn Geh. Kommerzienrats Kalle in
U'ieLp̂ ^ igkeit der Verlustliste. Zu der auch von uns

»gegebenen Mitteilung aus einer amtlichen Verlust¬

liste, daß Herr Hauptmann Fritz Wilhelmi  von der 6.
Batterie des 27. Felöartillerie -RcgimentS Oranien schwer
verwundet worden sei, ist zu bemerken, daß Herr Haupt¬
mann Wilhelm! gliicklichcrwcise nur leicht an der Seite
verletzt worden ist. Die Wunde ist so gut verheilt , daß Herr
Hauptmann Wilhelmi, der zur Genesung nach Wiesbaden
gebracht worden war , vor drei Tagen bereits an die
Front zurückkehren  konnte , wohin ihn unsere be¬
sten Wünsche, wie wohl auch die seiner zahlreichen Freunde
und Bekannten begleiten.

Liebcstätigkcit. Bei der Bank für Handel und
Industrie,  Niederlassung Wiesbaden, (vormals Martin
Wiener) gingen folgende Spenden ein: für die notlei¬
denden Ostpreußen  von Dr . Adolf H. Pagenstccher
199 M., Geb. Baurat A. Baum 69 M., Frau E. Krezzer
2909 M., Hch. Schweisguth 29 M., Geheimrat Dr . Scheele
39 M., E. H. 5 SN.. L. R. 6 M ., A. Scheinert 39 M„ Dr . V.
Tendlau 50 M., Pfarrer Keller, Loevenich, 229 M. Ferner
für die N a t i o n a l sti ft u n g für die Hinterblie¬
benen der im Kriege Gefallenen  von Frau Ma-
jor Krezzer 2999 M., Otto Prüfer 699 M., Louise Pcuser
699 SN., Fräulein Franc von Lichtenstein 29 M„ H. B. 16.29
M., Geh. Baurat A. Baum 199 M., P . Z. 6 M.

Für unsere braven Krieger. Der Gastwirt Wilhelm
Schauß („Zur Lokomotive") stiftete dieser Tage seinen
Stammgästen eine Flasche Wein, die von diesen verauktio¬
niert wurde und einen Erlös von 8 M. erbrachte. Dieser
Betrag wurde zum Besten unserer Baterlandsvcrteidiger
an eine der hiesigen Sammelstcllen abgclicfert.

Die AuSknnftstellc für Fcldpostscndungcn, Hellmund-
straße 43, hat jetzt die ersten vier Wochen ihrer Wirksamkeit
hinter sich. In diesem Zeitraum ist sie von 1625 Personen
ausgesucht worden, die ihren sachkundigen Rat und ihre
Hilfe in Anspruch nahmen, denen auch die feldpostmäßige
Herrichtung von 881 Päckercisendungen im zulässigen Höchst-
gewicht von 259 Gr. bcivirkt und fast das gesamte Pack-
nraterinl unentgeltlich beigestcllt wurde. Ferner wurden
bis heute der „Auskunft über im Felde stehende nassauische
Krieger" hier (Friedrichstr. 85) mit Listen 719 Namen und
Personalien solcher Soldaten und den Adressen ihrer An¬
gehörigen gemeldet und damit der Betrieb dieser Auskunft-
stelle entlastet. Bon öer Firma Eickmeycr Nachf. hier,
Wilhelmstr. 62, wurden uns neben einer großen Anzahl
Pfefferminzrollen 6l4 Kg. gemischte Fruchtbonbons geschenk-
weise überwiesen, deSgl. von Herrn Haybach, Wellritzstr. 24,
Kästchen mit je 6 Stück bester Zigaretten . Diese Liebes¬
gaben packen wir den Sendungen bedürftiger Angehörigen
unserer Krieger bei. Den Spendern namens der Bedachten
wärmsten Dank! Die wachsende Erregung unserer Be¬
völkerung, die oit, soweit ihr ärmerer Teil in Betracht
kommt, ihren letzten Pfennig dahin gibt, um ihren Lieben
im Felde etwas zu schicken, über die Tatsache, daß die
Mehrzahl der Sendungen überhaupt nicht oder erst nach
Wochen und aber Wochen bei den Kriegern ciutrifft , macht
sich bei unZ täglich in drastischer Weise Luft. Diese einem
zweifellos oft völligen Versagen der feldpostalischen Ein¬
richtungen fast gleichkommende Betriebsstockung wächst sich
allmählich zu einer allgemein als schier unerträglich empfnn-
dencn Kalamität ans , die den Verkehr der besorgten Ange¬
hörigen in der Heimat mit unseren Kriegern unterbindet:
dazu werden bei uns vom Publikum bewegliche Klagen
über mangelndes Entgegenkommen und kleinliche Er¬
schwer ungen an den Postschaltcrn bei der Ausgabe der
Sendungen geführt, die um so berechtigter .erscheinen, als
ohnehin schon die hohe Belastung der. ärmeren Schichten
mit dem hohen Portosatz für ihre Feldpostsendungcn als
eine sie höchst drückende empfunden wird.

Einfluß des Krieges auf den Geschäftsbetrieb unserer
Gerichte. Durch Verfügung des Landgerichtspräsidentcn ist
bis auf weiteres die 4. und 6. Zivilkammer , sowie eine der
beiden erkcnncudcn, mit 6 Richtern besetzten Strafkammern
aufgehoben. Im Hinblick ans die infolge des Krieges cin-
getreteiie Verminderung des RichtcrpcrsonalS ist
einem vom Präsidium gefaßten Beschlüsse gemäß seit Be¬
endigung der Gcrichtsserien die folgende Acndcrung in der
GcschäftSverteilung eingctrctcn : 1. Zur Bearbeitung sind
überwiesen: Der 1. Zivilkammer sämtliche Berufungen und
die Beschwerden, die in Berufungssachen anhängig sind oder
waren . Der 2. Zivilkammer die von ihr bisher zu er¬
ledigenden Sachen und sämtliche Beschwerden, soweit sic
nicht der 1. Zivilkammer überwiesen sind. Der 8. Zivil¬
kammer die bisher zu ihrem eigenen Geschäftskreis und
die bisher zum Geschäftskreis der 4. Zivilkammer gehören¬
den Zivilprozesse erster Instanz . Ferner der ersten Straf¬
kammer die gesamten Strafsachen, soweit sie nicht der
zweiten Strafkammer überwiesen sind. Der zweiten Straf¬
kammer alle Geschäfte in Strafsachen, über welche in der
Hauptvcrhandlung in der Besetzung von drei Richtern
zn entscheiden ist. Sitzungen der ersten Strafkammer
finden, statt wie bisher täglich, nur noch Montags , Mitt¬
wochs, Donnerstags und Freitags statt. Die zweite Straf¬
kammer tagt Donnerstags.
_ Schwurgericht. Die Annahme, daß die letzte diesjährige
Schwurgerichtstagung an der Schwierigkeit der Bildung
einer Geschworenenbank scheitern werde, scheint nun doch
eine irrige zu sein. Wie sich hcrausgestcllt hat, setzen die
zur Auswahl von Geschworenenausgestellten Listen sich in
der Hauptsache aus Personen reiferen Alters zusammen,
die nicht mehr in einem Militärverhältnis stehen. Bis jetzt
haben von den ausgclosten 39 Gcschivorenen nur 3, sämtlich
wegen Krankheit, die Entbindung von diesen Funktionen
nachgesucht. Bis zur Stunde enthält die Verhandlungsrolle
zwei Nummern, und zwar soll verhandelt werden am
Montag , den 6. Okt., vormittags 19 Uhr, wider den Kraft-
wagcnführer Richard Weiser in Langenschwalbach wegen
wissentlichen Meineids und am Dienstag , den 6. Okt., wider
den früheren Postboten Johann Oehlenschläger in Wies¬
baden, zurzeit in Untersuchungshaft, wegen Unterschlagung
im Amte.

Rasch tritt der Tod den Menschen an . . . . Bei den Er¬
weiterungsbauten , die jetzt im Gebäude der Vercinsbank
Wiesbaden, MauritiuSftraßc , ausgeführt werden, ereignete
sich gestern abend gegen 9 Uhr ein schwerer Unglücksfall.
Man war damit beschäftigt, eine eiserne Tür im Gewicht
von etwa 60 Ctr ., die zum Abschluß eines eingebauten
feuerfesten Gewölbes dienen sollte, mittels FlaschcnzugcS
die Kellertreppe hinabzulast' cn und sic auf ein seitliche?
Holzgerüst zu schieben, als sich die schwere Eisentür seit¬
wärts neigte und dem etwa 42jährigen Maurer Carl L a u tz
ans Rambach, der sich nicht mehr in Sicherheit zu bringen
vermochte, den Nackenwirbel abdrückte. Der sofort hcrbei-
gerirscnc Arzt konnte nur noch den Tod des Bedauerns¬
werten, der eine Frau und mehrere unmündige Kinder
hintcrlüßt , fcststcllcu. Die Leiche wurde nach der Halle des
Südfricdhofes gebracht. — Von einem Augenzeugen wird
utt§ der Uuglücksfall folgendermaßen geschildert: Die an
einem Drahtseil hcrabgclassenc eiserne Tür wog knapp 69
Zentner und war eine Tresorttür , die, als sic ans das Holz-
gerüst geschoben werden sollte, in§ Rutschen kam. Den ge¬
rade in geduckter Haltung sich befindlichen Maurer Lautz
traf dabei ein Knoten des Drahtseiles ans den Kopf. Durch
den Schlag wurde dem L. der Kopf gegen die Brust gedrückt,
wobei er einen Bruch der Wirbelsäule erlitt , der seinen
sofortigen Tod hcrbeiführte.

Die Sehnsucht nach dem Acpfelwein. Ein ans Eschborn
(Kr. Höchst) gcbürtiaer Pionier des Eisenbahn-Regiments

Nr . 3, der sehr unter Durst litt , da wegen der Vergiftungs-
gesahr nicht aus den öffentlichen Brunnen getrunken wer¬
den durfte, äußerte am Vorabend des Gefechts bei Löwen:
„Nur noch an Droppe Aeppelwei, dann will ich gern sterwc.*

Theater.
Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  18. Sept . Von

den vier Lortzingschcn Opern („Zar und Zimmermann ",
„Waffenschmied", „Wildschütz" und „Undine"), die zu dem
eisernen Bestand des Spielplans aller deutschen Theater
gehören, ist es gerade die musikalisch am wenigsten wert¬
volle „Undine ", welche infolge ihrer trefflichen Besetzung
und ihrer stilvollen Ausstattung sich hier bei uns einer
besonders, großen Beliebtheit erfreut . Auch gestern hatte
das, namentlich in seinen heiteren Partien so ungemein
ansprechende Werk wiederum einen starken und wohlver¬
dienten Erfolg zu verzeichnen. Die Titelrolle hatte in
Vertretung der erkrankten Frau Krämer diesmal wieder
Frau Hans - Zöpffel  übernommen , die ebenso wie Herr
Geisse - Winkel (Kühleborn ) den so warm empfun¬
denen Lortzingschcn Weisen in bekannter bochkünstlerischer
Art Geltung und Wirkung zn verschaffen wußte. Die
beiden komischen Partien des „Veit" und des trinkfesten
„Kellermeisters" ruhten in den Händen der Herren Haas
und v. S che n ck, deren lebendigem Spiel und köstlichem
Humor ein Hauptverdienst an dem Erfolge des Abends
gebührte. Die Besetzung des vom Komponisten so stief¬
mütterlich behandelten Ritterpaares „Hugo und Berthalda"
sowie der übrigen kleineren Partien war die altbekannte
und bot, ebenso wie die Leistungen des Chors und des
unter Herrn Professor Schlars  Leitung stehenden
Orchesters zu erneuter Besprechung keinen besonderen
Anlaß. X.

Nassau und Nachbargebiete.
t . Obernrsel , 18. Sept . (Privattelegr .) Fabrikbranö.

Durch eine Explosion entstand gestern abend in dem Her-
stcllnngsraum für Aluminium in der Frankfurter Bronze¬
farben- und Blattmctallfabrik Julius Schopflocher ein
Brand , öer die Fabriknbtcilung vollständig einäscherte. Die
Ursache der weithin hörbaren Explosion konnte noch nicht
fcstgcstellt werden. .

Sport.
Jagderlaubnis int rechts- und linksrheinischen Fest,

nngsbereich. Bon Mittwoch, den 16. September ds. Js,
ist vom Gouvernement in Mainz innerhalb des Befehls¬
bereich? der Festuna Mainz die Jagd zu beiden
Seiten des Rheins fr ei ge geben  worden mit
folgenden Einschränkungen: 1. Zille Ausländer,  aus¬
schließlich unverdächtige Oesterreicher und Ungarn sind von
der Jagdausübung bis auf weiteres ausgeschlossen.
2. Treibjagden  können auf dem linken Rheinufer nur
von Fall zu Fall gestattet werden; Anmeldung mindestens
drei Tage vorher beim Gouvernement Mainz . 8. Die Jagd
darf linksrheinisch nur an den Nachmittagen
d e.s M i t t w o chs undSamstags  von 12 Uhr mittags
bis zum Einbruch der Dunkelheit und an den ganzen
Sonntagen,  mit Ausschlust der Hanptkirchcnzeit,, von
den Jagdberechtigten ausgeübt -werden. 4. Außer einem
Jagdschein ist von jedem Schützen stets ein von der zustän¬
digen Behörde ausgestellter besonderer Waffen paß
mitznftthren. 6. Bei der Ausübung der Jagd muß seitens
der Schützen von allen Festungswerken und militärischen
Arbeitsstellen, sowie von den übenden und exerzierenden
Truppen , insbesondere aber von den auch an Sonntagen
in Betrieb befindlichen Militär -Feld- und Förderbahnen
ein Sicherheitsabstand  von mindestens 699 Metern
unbedingt gewahrt werden. 6. Der Verkauf von Jagü-
patronen wird gestattet, desgleichen der Bezug von Pulver
lediglich zur Anfertigung von Jagdpatronen . 7. Die
W c i n b e r g schü tzc n haben, mit einem besonderen Was-
fenpaß als Ausweis seitens der zuständigen Behörde ver¬
sehen, die Erlaubnis zum Abschuß schädlicher Böael wie in
Fricdenszeiten . — Im übrigen bedarf im Bezirk Wies¬
baden, soweit er n i cht zum Befehlsbereich der Festung
Mainz gehört, der Inhaber eines Jagdscheines zur Führ¬
ung der Waffen und zum Einkauf von Mrnition keines
besonderen Waffenscheines. Jagd - und Waffenscheinehat
man natürlich stets bei sich zu führen, also auch, ans den
Wegen zu und von der Jagd , falls der Jäger Waffen trägt.

Vermischtes.
Unverhofftes Wiedersehen.

Ein eigenartiges Erlebnis beim Dienst als Bahnwack>
Posten auf Sem Bahnhof Buchschlag schildert dem „F. G.-A."
ein Leser wie folgt: Als am 11. August der erste Transport
gefangener Franzosen dort ankam, erblickte ich einen mir
Bekannten an dem Fenster eines Eisenbahnwagens. Der
Franzose sah auch nach mir und fragte seinen Transport¬
führer , ob ich nicht den Chinafeldzng mitgemacht hätte. Der
erkundigte sich bei mir und ich bejahte die Frage . Jetzt
wußte ich, daß wir uns in China getroffen hatten. Der
gefangene Franzose war in China Gemeiner, jetzt Feld¬
webel und — ein Feind meines Vaterlandes . Als sich der
Zug wieder in Bewegung setzte, hatte sich eine ganze Schar
Neugieriger um mich versammelt, die mitansehen konnten,
wie sich mein früherer Freund unter Tränen mit dem Ruf:
„Ade, Kamerad" verabschiedete. Bor 14 Jahren waren wir
als Kameraden in Tientsin Arm in Arm in öer Tnkustraße
spazieren gegangen und haben in Tivoli miteinander ge¬
zecht und heute sind wir Feinde.

BorauSsichtliche Witterung für 19 . September:
Sehr unruhig , doch meist wolkig und trübe mit Nieder¬
schlägen in Schauern bei etwas kälteren, zeitweise starken

westlichen bis nordwestlichen Winden.
NiederschlagShöbe feit gestern:

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

6
12
6
2

Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . - .

13
2
3
3

>afferstandr Rheinpege! Caub: gestern2.94, heute 2.86
Pegel: gestern1.32, heute 1.28

Lahn-

Sonnenaufgang
. ^ eptember Sonnenuntergang

6.49
6.97

Mondaufgang
Monduntergang

4.52
5.45

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
lDircktion: S eb. Ni ebner)  in Wiesbaden,

kcsredaktcur: Bernhard  G r o t h n s. — ^Verantwortlichir Politik: Bernhard Groll, » s:  für Feuilleton und
wlkswirtschaftlichcn Teil: B. E. Eisenberger:  für den
brigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  siir .ben Anzeigen¬teil: Will « Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.

Es wird gebeten, Briefe n»r an di? Nehaktio««
nicht an die Nedaktenre persönlicha» richte» *
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Oie Hände au
für Liebesgaben

Sammelstelle für das Note Rreuz:

Verlag öer „Wiesbadener Zeitung " und
der „Wiesbadener Neueste Nachrichten"

Hauptgeschäft Nikolarftrahe U . öweigstelle l Mauritiurstrahe 12. Zweigstelle » Virmarckriiig 2tz

Vruchleidende
Eine große Wohltat ist mein gutsitzendes , ganz aus Leber , ohne

Feder , bergestclltes „Cosmas "-Bruchband . Es ist leicht und be-
auem . bei Tag und Nacht zu tragen , Garantie für gutes Passen
bei Nichtvassen Geld zurück. *2284

Illustrierter Prospekt gratis und franko.
<£. Jungwirth , Bandagist, Braunschweig.

Bruchtorwall 17. Fernsprecher 4412.

P

Verkauf und Vermietung von Irsdusfrse-
geSände und Lagerplätzen.

Plätze mit eigenem Ufer am Wasser . Modernste Kran¬
einrichtungen. Alle Plätze mit Gleisanschlüssen und alle
Strassen mit Kanal , Wasserleitung , elektrischen Kabeln,
Telephonleitungen , Feuermeldeleitungen u . s. w. Rahe
Lage zum Ostbähnhof und zur Stadt , gute Strasssnbahn-
verblntiungen. Alle Ufer Und Plätze hochwasssrfrei . Hafen
auch als Sicherheit*- und Ueberwlnterungs -Halen ausgebildet.
Günstiger Untergrund . Leichte Arbeiterbeschafiung. M134

Verkaufspreise von S5 fül. pro qm aufwärts mit
Einschluss der Strassenfreilegung , Herstellung der
Strassen und der Gleise . Erlelch!. Zahlungsbedingungen.

Frankfurt a. W. 450,000 Einwohner. Zentrale Lage . Auf¬
nahmefähig . Hinterland . Uerkehrsmittelpunkt mit gross.
Fremdenverkehr . In jeder Beziehung moderne Gressstadt
mit vorzüglichsten hygienischen Einrichtungen und sehr
geringer Sterblichkeit . Günstige SteueruerhSlinisso. (Aus¬
kunft über Frankfurt a . M. u . Umgebung erteilt kosten¬
los der Frankfurter Verkehrsverein , Bahnhofsplatz 8.)

Hatenverkehr von 156,000 t auf über 2,000,000 t ge¬
stiegen . Neuer Osthafen umfasst 40 ha Wasserflächen,
14 km Ufer , 45 ha Lagerplätze , 55 ha Wasscrindustrie-
gelände , 200 ha Binnenindustriegelände , Gesamtkosten
72 Mül . Mark . — Näh . Auskunft erteilt die Städtische
IHafejsfeaH - Dic' ektSoijj Frankfurt a. M., Rathaus -Südbau.

Johns „VollchmpP-Wasslimaschlno
225 000  fach bawährt.

Man verlange scharf die „Volldampf“!

der Grössen 4 und 4*/2
bei Truppenteilen , Anstalten,
Wäschereien seit vielen Jahren
glänzend bewährt , auch für eleklro-
motorisdien Antrieb lieferbar, eignen
sich vorzüglich für Saracken-Lazarette,
Hot-Lazarette etc. sowie zur Er¬
gänzung der Maschinenausrü¬
stung von Waschereien jeder
Grösse zwecks Bewältigung der
vorübergehenden Mehrbean-
spruchung (Kranken- und Gefan-

genen-Wäsche etc.)
Schnelle Einrichtung von
Wäschereien mit Johnschen
Gross -Wäscherei -Maschinen.

Katalog gratis ! j .89

J . fl . John , Aktien -Gesellschaft , Erfurt 9.
Telegramm-Adresse : Jajag Erfurt. - Fernspr . Amt Erfurt: Nr. 361,329,441.

l DjMiÄ hMdslii!,
Frankfurter Etratze 22.

:Schöne Lage , Gari .,Bäd .,E !ektr.
^icdt . Sielet-3172. Arl J . Forst.

Gebildete Dame mittl . Alters,
gelch.. clcg. Erscheinung , rnimscht
Stellung als

tzausöame
zwecks Führung des Haushaltes
in vornehm , frauenlosen Hanse.
Offert , unt . S . L. 5700 an Rudotf
äiolic , Stuttgart erliefen,

’RIieinlschcs"

TocMkum BinpEj
|Muschlnenbeu , Elektrotechnik»
1 Automobiibau , BrUckenbau . f
| Direktio n : Prof . H o e p k e. |

OöaiiffeaiKm sp. I

m
in grosser Auswahl.
Reparaturen billigst.

H. Theis, Umtitr,
JSoritzstrasse 1. 1618

leinet Bede#im)
zur gest. Kenntnisnahme , dast ick
mein Geichüif .auck während mein
Mann im Felde tämvft , in un-
verän .deter Weise fortsübre.

iM M , Geyer,
GeyerZ Wilii- u. Gesliigelhülle,

Grabe nstratze 4,
gegenüber Fa . JLngenbühl.
an der Marktstr . Tcleph . <48T

Gleichzeitig empfehle ich:

Wich slischMlkWe
Ggstsk, Elllen. Suppenhühller
Mit 1.20 int, HWe 1.20 nn,

Tauben 75 Pf.

§eisch geschossene
. 7.50—8.50 M.

»eitlen_ 6- 7 M.
2* 3 Feldhühner
zu billigsten Tagespreisen.

^alional - ^ eilunx
in Berlin . Nationalliberales Organ . Erstes
Berliner Morgenblatt in der Provinz mit
Letzten Nachrichten aus aller Welt , vor¬
züglichen politischen und Handelsinfor¬
mationen . :: Ausführliche Sportberichte.

Bringt infolge Ihrer Erscheinungsweise ausführlich
die neuesten Nachrichten aus der lielchshauptstadt,
die von den anderen Berliner Blättern erst am
kommenden Morgen Veröffentlicht werden können.

Eigene Spezial -Informationen . Abonne¬
ment : Quartal 4,95 M., monatlich 1,65 M.
Bestellen Sie ein Probe -Abonnement und
verlangen Sie Probenummer vom Verlags
der National - Zeitung , Berlin NW61,
——— Schiffbauerdamm 19. .-

Erscheint täglich

E

2053

4 II!
wirkt außerordentlich stärkend auf geschwächte und verweinte Augen
und sehr wobltuend bei Augen - Entzündungen . Glänzende Aner¬
kennungen . Fl . 2H  Mk >, erliältlich in allen Apotheken . 1977

iuang. zaniilleii-UMNi, MrlchHeina. U
f.Schüler d.Gvmnastums n.Realgprogfim ». Borziigl . Emvsebl . Reiche
erzieber . Erfahrung . 1571 Anstaltsplan durch Prof . Paul Beer.

Die vollständige amtliche

26 . Verlustliste
ist erschienen und ist in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . 11
sowie in der Zweigstelle

Mauritiusstr . 12
- von Jedermann kostenlos einzusehen . — —

Bekanntmachung.
fswird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß vonelduost Pakete von mehr als 220 Gr . Gewicht an die An«

gehörigen des Feldheeres zurzeit nicht befördert werben bürten
und daher von den örtlichen Postanstalten auch nicht angenommen
werben . ^

Wer beabsichtigt . Angehörigen des Feldheeres Pakete zu seN'
den. hat das Paket , das möglichst nicht über 5 Kg. schwer sein fom
an den für den Feldtriivventeil zuständigen Ersatztruppenteil iw
richten . Die Adresse würde z. B . für eine der 6. Kompagnie o »'
santerie -RegiinentS Nr . 81 anaebörende Person wie folgt S"
lauten haben:

An das Ersatzbataillon Infanterie -Regiments Nr . 81
in F r a n k f n r t a. M.

zur Weiterbeförderung an:
18. Armeekorps,
21. Infanterie -Division.
42. Infanterie -Brigade,
Infanterie -Regiment Nr . 81,
2. Bataillon,
6. Komvüanie.

Gefreiter der Reserve. X.
Ausdrücklich wird bemerkt , daß dieses Verfahren nur aut die'

ienigen Personen des Feldheeres Anwendung finden kann , westm
sich bei Truppenteilen befinden , die zum Verband des 18. Armee'
korvS oder 18. Reservekorvs gehören oder bei Trnvventeium
stehen , die ihrer Nummern - ukw. Bezeichnung nach als vom
18. Armeekorps kervorgeganacnen betrachtet werden könnem
Ticse Angaben müssen aus der vom Absender auf das Genaueste
anznacbeiiden Adresse hervorgehen.

Dem Verderben ausgcscüte Eßwaren sind unter keinen Imst
ständen abzusenden , da längere Zeit verstreichen kann , bis
Paket in den Besitz des Emvfänaers gelangen wird . Es wis"daher auch ersucht, Pakete nur dann abzuscndcn . wenn der
Emvfänger die Uebersenbung gewisser Gegenstände selbst gewünst»'
bak.

Die Anordnungen anderer Armeekorps ffuö hier nicht t'V
kamit . cs kann daher bezüglich derselben hier auch keine Anskustst
gegeben werden . _ ...

Der Standort der Ersatztrucen kann bei der örtlichen Pom
anstatt erfragt werden . 152/11

Frankfurt a . M ., den 10. September 1914.
Stellvertretendes Gencralk »mmando 18. Armeekorps.

, _ __ -r

Bekanntmachung.
Kriegsfürsorge.

Die Suppenarestatten des Franenvereins werden vo^
16. September 1914 an als

Städtische LpeiseanstaiLen
betrieben , und zwar zunächst

I . Steingaffe Nr . 9,
12 . Scharnhorststraste Nr . 26,

2IL . Hellmnndstraße Nr . 23.
Gegen Karten der städt . Kriegsfürsorge oder gegen BezA

lung wird daselbst von liste bis 1 Uhr mittvgs nahrhafte KM
pnt Fleisch verabfolgt,

die groste Portion Essen . . 30 Pfg . ,
die einfache Portion Essen . 15 Pfg.

Das Essen kann nach Belieben in den Speiseanstallu
eingenommen „oder abgeholt werden . Die Anstalten sind
Sonntags geöffnet.

Wiesbaden , den 11. September 1914.
174/11 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
, iMl

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom i - -;6C<
65. I .,. wonach auf Grund des 8 139t Absatz 4 der RcichsgeivG
orönnng daS Jeilbieten von Zeitungen und Zeitschriften in, " ^
schäften an Werktagen bis 12 Uhr nachts zunelaffcn ist,
ich hiermit bis auf weiteres , daß auch die Verbreitung von . El' ,
bkättern . welche lediglich die amtlich verbreiteten j
vom Kriegsschauplatz veröfsentlicken , in Wirtschaften , sowie. , in «auimiattcji . i-uff
öffentlichen Wegen , Straßen und Plätzen , in dem gleichen Uwf ^
gestattet ist.

Wiesbaden , den 16. September 1914. ,
Der Pokizei -Präkident : v. Sck>enck.

BerWermgenMgumtfienftanD 3Bie§hoDen.
Gestorben:

Am 14. ;cpf. : Uhrmacher Christian Lang , 6Z I . Kausmar -N ^ Lip 1*
70 I . Ehefrau Emma Dirterichö , geb. Älönne , 78 I . Echlosier^ ,ij„i

galt

:r, 60 I . Witwe Wilhelmine Krämer , geb. Klerner , o - n(1piii
: August Kaiser , 1 I . Schuhmachermeister August Weiwc ^

E7 I . — Am 16. Sept .: Ehefrau Maria Jung , geb, Reinhard , 50 I.
Easpary , 0 I , Tüncher Philipp Schneider , $6 I.

Jopie LL die wasserdichte Feldweste
des deutschen Kaisers,

sollte keinem Kriegsteilnehmer fehlen , und wo sie in der Eile ver¬
gessen wurde , sollte sie sofort nachgeschickt werden . „Jopie “ ist
aus seidenartigem Gewebe hergesteilt , ist mit Aermel versehen und
wiegt nur 80 Gr ., bietet besten Schutz gegen Erkältung und ersetzt
die lästige Leder - und Wollweste . Jopie ist seit Jahren im Ge¬
brauch des Kaisers und Kronprinzen , wird getragen von 50 deutschen
Fürsten und Prinzen , von fast sämtlichen Korps -, Divisions - und
Brigade -Kommandeuren , und in mehr als 300 Regimentern aller
Waffengattungen . Glänzend bewährt in Krieg und Frieden . Aus¬
gezeichnete Gutachten . Jopie I kostet in feldgrau und jägergrün
.11 . - M., in sdiwarz Ä8 .— M., Jopie II kostet in schwarz 15 . —M.,
Jopie III 4 . 50 M. Als Mass genügt Brustumfang und Körpergrösse.Für berittene Offiziere Unterziehhosen zu denselben Preisen . Ge¬
wissenhafter Versand nach allen Plätzen des Kriegsgeländes per

Eilbrief . Alleinige Fabrikanten und Erfinder

Gebp &idei * Dürme ** , Mauritiusstr . 4.
Wir warnen dringend vor Nachahmungen . - -—

Feldgraue Uniformen iör Offiziere und Mannschaften aller Waffengattungen sofort lieferbar.
Lazarett - Kleidung . Aerzte - Kleidung . fsisr

Am 11. September starb den Heidentod für Kaiser und
Vaterland in treuer Pflichterfüllung mein geliebter Mann , unser
treuer Vater , Schwiegervater , Grossvater , Bruder , Schwieger¬
sohn und Schwager

Ludwig Wilhelm?
Oberst und Kommandeur des Fe 'd-Artillerie -Reglments 63 Frankfurt,

Frankfurt a. AL, den 17. September 1914.
In tiefem Schmerze:

Sofie Wilhelani geb . Kalle
Mimä von Müller » geb . Wilhelm!
Jlse Rafe © geb . Wilhelm!
Hans Wolfgang ©füheimi
Harry von Müli » r , Leutnant , z. Zt. im Felde
Hans Rabe , Rittmeister , z. Zt. im Felde

2089 und S Enkelkinder.

V.
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